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Leitprojekt 
Biotopverbund
in der Metropolregion Hamburg



Sehr geehrte Damen und Herren,

die Wälder, Wiesen, Flüsse und Moore in der Metropolregion Ham- 
burg sichern Tieren und Pflanzen ein Überleben. Zusätzlich sind sie 
Frischluftschneisen, CO2-Speicher, Trinkwasserlieferanten und Er-
holungsräume. Als attraktive und ökologisch hochwertige Freiräume 
leisten sie einen wesentlichen Beitrag zur Lebensqualität in unserer 
Region. Damit sind sie zugleich ein wichtiger wirtschaftlicher Stand-
ortfaktor.

Im Leitprojekt zum Biotopverbund investiert die Metropolregion 
Hamburg gemeinsam mit den Partnern knapp ein Million Euro in diese 
wertvolle naturräumliche Ausstattung. Das Projekt verbindet und 
stärkt die ökologisch wertvollen Freiräume und stellt das grenzüber-
greifende Handeln in den Mittelpunkt. 

Hier wurde eine wichtige Grundlage für eine stärkere länder- und 
gemeindeübergreifende Abstimmung in der Metropolregion Hamburg 
gelegt. Es ist zum Beispiel die „Ergebniskarte Biotopverbund“ ent
standen. Auch sind jetzt alle vorliegenden Biotopverbundplanungen  
im Geoportal der Metropolregion Hamburg zusammengeführt. Unter-
schiedlichste Partner haben in dem Projekt konkrete Maßnahmen für 
den Biotopverbund umgesetzt und tragen damit zur Aufwertung der 
Lebens- und Naherholungsräume in der gesamten Metropolregion 
Hamburg bei.

Aus Sicht der Stadt Hamburg ist das Leitprojekt Biotopverbund  
ein wichtiger Baustein für eine lebenswerte Metropolregion, das eine 
große Strahlkraft weit über die Region hinaus entwickelt. Mit dem 
deutschlandweit ersten Projekt dieser Art nimmt die Metropolregion 
Hamburg eine Vorreiterrolle ein. Als Vorsitzender des Regionsrats  
der Metropolregion Hamburg danke ich allen Projektpartnern für ihr 
beispielhaftes Engagement.

Andreas Rieckhof, Regionsratsvorsitzender der Metropolregion Hamburg, 
Staatsrat in der Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Innovation

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Kreis Pinneberg hat sehr gerne die Projektleitung für einen 
gemeinsamen Biotopverbund in der Metropolregion Hamburg über-
nommen. Gemeinsam mit dem Regionalpark Wedeler Au bewegen  
wir seit langem die Themen Naturschutz, Landschaftspflege, Freizeit  
und Umweltbildung. Denn Freiräume stehen besonders im direkten 
Umland von Hamburg stark unter Druck. Interessen von Gewerbe-  
und Wohnflächenentwicklung, Naherholung sowie Naturschutz treffen  
hier aufeinander und die Flächenkonkurrenz ist hoch.

Der Regionalpark hat sich als Teil des Gesamtprojektes um die 
Projektkoordination gekümmert und eines der vier Teilprojekte 
umgesetzt. In ihm arbeiten acht Gemeinden und Städte im Kreis 
Pinneberg interkommunal und länderübergreifend mit dem Bezirk 
Hamburg-Altona zusammen. Eine gemeinsame Grünplanung soll 
helfen, trotz der konkurrierenden Interessen, den Biotopverbund 
gemeinde- und länderübergreifend umzusetzen. Kooperationen wie 
diese und grenzübergreifende Lösungen sind essentiell für einen 
erfolgreichen Naturschutz in der Metropolregion Hamburg.

Oliver Stolz, Landrat Kreis Pinneberg 
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Die Freiräume und grünen Verbindungsachsen  
in der Metropolregion Hamburg erfüllen viele 
Funktionen. Sie sichern Tieren und Pflanzen  
ein Überleben, erfüllen Ökosystemleistungen, 
dienen Klimaschutz und Klimaanpassung, sind 
Naherholungsziele. Kurzum: Sie verbessern  
die Lebensqualität der Menschen in der Metro
polregion und sind damit auch ein wichtiger 
Wirtschaftsfaktor. 

Immer häufiger fallen grüne Freiräume  
jedoch der Siedlungs- und Verkehrsentwicklung 
zum Opfer. Das führt zu erheblichen Beeinträch
tigungen oder sogar irreversiblen Unterbre
chungen der Lebensraumnetze. Insbesondere im 
Hamburger Randbereich besteht Handlungs
bedarf, um den Biotopverbund zu erhalten. Seit 
2002 ist der Biotopverbund im Bundesnatur-
schutzgesetz verankert. Gemäß § 20 und 21 soll 
auf mindestens zehn Prozent der Fläche eines 
jeden Landes ein länderübergreifendes Biotop-
verbundsystem entwickelt werden.

Die Facharbeitsgruppe „Naturhaushalt“  
der Metropolregion Hamburg (MRH) hat 2013  
das Leitprojekt zum „Biotopverbund in der 
Metropolregion“ initiiert. Ziel war es, den Aus- 
tausch zum Thema Biotopverbund über Länder- 
und Kreisgrenzen hinweg anzustoßen, das  
Verständnis für das anspruchsvolle Thema zu 
fördern und Maßnahmen zum Biotopverbund in 
der Metropolregion Hamburg praktisch umzu-
setzen. 

Das Leitprojekt mit einer Laufzeit von 2016 
bis 2019 gliederte sich in ein Dachprojekt und 
vier eigenständige Teilprojekte. Projektträger 
des Dachprojektes war der Kreis Pinneberg, das 
Projektmanagement übernahm der Regional-
park Wedeler Au e. V. Rund eine Million Euro 
stand für das Projekt zur Verfügung, 80 Prozent 
davon kamen aus den Förderfonds der Metro-
polregion Hamburg.

Im Rahmen des Dachprojektes führten die 
Planungsträger aus der MRH zum einen ihre  
vorliegenden Biotopverbundplanungen zu einer 
informellen Biotopverbund-Karte für die 
gesamte Metropolregion Hamburg zusammen. 
Zum anderen erarbeiteten Fachleute und Ak- 
teure der Teilprojekte im Rahmen unterschied- 
licher Veranstaltungsformate Handlungs- 
empfehlungen, um den Biotopverbund in der 
MRH weiterzuentwickeln. 

Leitprojekt Biotopverbund in der Metropolregion HamburgGrußworte

Die vier Teilprojekte haben unter dem Motto 
„Biotopverbund machen!“ in Schleswig-Holstein, 
Hamburg, Niedersachsen und Mecklenburg- 
Vorpommern beispielhaft Maßnahmen zum Bio- 
topverbund umgesetzt und gleichzeitig neue 
Möglichkeiten für Naturerlebnisse geschaffen. 
Darüber hinaus haben sie Leitbilder und kon
krete Konzepte zur Beförderung des Biotopver-
bundes entwickelt.

Die Ergebnisse des Leitprojektes Biotop
verbund haben die Projektakteure in einer  
Ergebniskonferenz im Mai 2019 präsentiert und 
mit der Fachöffentlichkeit diskutiert.

Startschuss für das Leitprojekt  
Biotopverbund am 20.05.2016; 
© MRH

Personen v.l.n.r.:
Landrat Oliver Stolz, Kreis Pinneberg 
Thorsten Elscher, Abteilungsleiter 
Naturschutz, Forstwirtschaft und 
ländliche Räume im Ministerium für 
Energiewende, Landwirtschaft,  
Umwelt und ländliche Räume des 
Landes Schleswig-Holstein
Michael Pollmann, Staatsrat der 
Hamburger Behörde für Umwelt und 
Energie 
Barbara Engelschall, Regionalpark 
Wedeler Au e. V. 
(Geschäftsführerin a. D.)
Dr. Björn Schulz, Stiftung Natur-
schutz Schleswig-Holstein
Holger Wege, Förderfonds Hamburg/
Schleswig-Holstein
Klaus Lieberknecht, 1. Vorsitzender 
Regionalpark Wedeler Au e.V.  
(Bauamtsleiter Stadt Wedel a. D.)
 

Andreas Rieckhof; 
© Freie und Hansestadt Hamburg

Oliver Stolz;  
© Kreis Pinneberg
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Ein Biotopverbund verknüpft isoliert liegende, 
noch intakte Lebensräume miteinander – über 
Äcker, Siedlungen, Straßen und so weiter hinweg. 
Innerhalb der überwiegend intensiv genutzten 
Kulturlandschaft entsteht so ein großräumiges 
Netzwerk aus artenreichen und störungsarmen 
Flächen, welches die biologische Vielfalt in 
Zeiten von Landschafts- und Klimawandel nach-
haltig sichert. 

Um diese grünen Lebens- und Erholungs- 
räume in der Metropolregion Hamburg zu erhal- 
ten und zu gestalten, bedarf es einer entspre
chenden Planung und Sicherung. Denn nur im 
Flächenverbund kann die biologische Vielfalt 
erhalten bleiben.

Zentrale Elemente eines Biotopverbundes 
sind großräumige Kernflächen, die oftmals von 
bestehenden Schutzgebieten gebildet werden. 
Sie sind von hoher Bedeutung für den Arten-
schutz und die Biodiversität, da sie Tier- und 
Pflanzenarten eine langfristige Überlebens
chance bieten. Kernflächen sind als Lebensraum 
für den Erhalt stabiler Populationen zu sichern 
und in den Biotopverbund einzubinden. 

Über Trittsteinbiotope und Biotopverbund-
korridore werden die Kernflächen miteinander 
verbunden: Trittsteine sind kleine „Inseln“ in der 
Landschaft, die zwischen den Kernflächen liegen 
– zum Beispiel Teiche oder eine Baumgruppe. 
Biotopverbundkorridore sind linienhafte Struk-
turen, die Kernflächen und Trittsteinbiotope 
miteinander verbinden. Dies können beispiels-

Bereits in den 1920er Jahren legte der ham- 
burgische Oberbaudirektor Fritz Schumacher 
den Grundstein für die Schaffung eines Biotop-
verbundes in der Metropolregion: Er führte  
als Leitbild für die Entwicklung Hamburgs und 
seines Umlandes ein System aus strahlenför-
migen Siedlungsachsen und grünen Achsenzwi-
schenräumen ein, das noch heute in der Stadt- 
und Regionalentwicklung Anwendung findet.  
Die Ziele des Achsenkonzeptes wurden 1973  
im Flächennutzungsplan für die Stadt Hamburg  
mit einem Freiflächenplan festgehalten. Daraus 
entwickelte sich im Rahmen der Aufstellung  
des Landschaftsprogramms der Stadt Hamburg 
in den 1980er Jahren das Landschaftsachsen
modell. Die Landschaftsachsen sind zusam-
menhängende Grün- und Freiflächen, die sich 

weise Heckenstreifen (Knicks) zwischen zwei 
„Wald-Inseln“ oder Flüsse sein. Sie dienen als 
besiedelte Zwischenstationen und Wanderwege 
dem Austausch zwischen den Tierpopulationen 
der Kernflächen. So kann der Biotopverbund 
bewirken, dass sich gefährdete Arten wieder 
vermehren und ausbreiten und die ehemals ver- 
inselten Populationen in Kontakt zueinander  
stehen.

Darüber hinaus beinhalten viele Biotop
verbundplanungen sogenannte Entwicklungs
flächen. Diese Flächen haben aktuell nicht die 
Qualität der Kernflächen und damit eine ge-
ringere Bedeutung als Lebensraum für Tiere und 
Pflanzen, bieten aber das Potenzial, zu geeig
neten Lebensräumen entwickelt zu werden.  
Auch dienen solche Flächen als Pufferzonen,  
um schädliche Auswirkungen wie vom Straßen-
verkehr (zum Beispiel Lärm oder Licht) und  
der Landwirtschaft (zum Beispiel Pestizide) auf 
die Kernflächen zu verringern oder zu verhin-
dern.

Eine besondere Herausforderung für einen 
durchgängigen Biotopverbund stellen große 
Infrastrukturen wie Autobahnen oder Bahntras
sen dar. Sie sind für zahlreiche Tierarten unüber- 
windbare Barrieren. Sie können nur punktuell  
mit Hilfe von Tunneln, Unterführungen oder 
Grünbrücken überwunden werden, die als „grüne 
Infrastruktur“ dem Biotopverbund dienen.  
Dabei ist zu beachten, dass diese Querungen an 
das Biotopverbundnetz angebunden sind.

zwischen den Siedlungsräumen entlang der 
bestehenden naturräumlichen Strukturen vom 
Umland bis in den Stadtkern erstrecken. Ziel  
war und ist es, diese Flächen zu erhalten und 
Lücken zu schließen. Heute liegt für die Freie 
und Hansestadt Hamburg eine von der Hambur-
ger Bürgerschaft beschlossene Flächenkulisse 
des Biotopverbundes für die Karte Arten- und 
Biotopschutz des Landschaftsprogramms vor. 
Diese wird durch Darstellungen zu länderüber-
greifenden Anknüpfungspunkten, sonstigen 
Verbundbeziehungen und vorrangigen Prüfbe-
reichen zur Verringerung von Barrierewirkungen 
ergänzt.

Schleswig-Holstein beschäftigt sich seit 
1993 mit dem Aufbau eines landesweiten Bio- 
topverbundsystems. Die identifizierten Schwer-

punkt- und Achsenräume von überregionaler 
Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz 
wurden in die Regionalpläne der Raumordnung 
integriert. So erhielt das System zum Biotop
verbund eine rechtliche Verbindlichkeit.

Mecklenburg-Vorpommern erarbeitete ein 
Biotopverbundsystem im Zuge der Fortschrei-
bung der gutachterlichen Landschaftsrahmen
pläne in den 2000ern. Die konkrete Unterset-
zung erfolgt im Rahmen der kommunalen 
Landschaftsplanung, durch Fachpläne wie FFH- 
Managementpläne oder Pflege- und Entwick-
lungspläne für Schutzgebiete.

In Niedersachsen haben die meisten Land-
kreise innerhalb der Metropolregion im Rahmen 
ihrer Landschaftsrahmenplanung bereits regio- 
nale Biotopverbundplanungen erarbeitet. Die 
Landesregierung beschloss zudem 2017 mit der 
Änderung des Landesraumordnungsprogramms 
die raumplanerische Sicherung von Kern- und 
Verbindungsflächen eines landesweiten Biotop-
verbundes. Zudem erfolgten im Zuge der Erar- 
beitung des neuen niedersächsischen Land-
schaftsprogramms, das seit September 2018  
im Entwurf vorliegt, Überlegungen zur Entwick-

lung von landesweit bedeutenden Biotopver-
bundflächen.

Die Planungen in den einzelnen Bundeslän
dern hören jedoch an der Landesgrenze auf. 
Handlungsbedarf besteht in Form einer stärke
ren länder- und gemeindeübergreifenden Ab- 
stimmung und bei der Umsetzung der Planung 
– beiden Aspekten hat sich das Leitprojekt  
zum Biotopverbund gewidmet. 

Auch hat die Metropolregion Hamburg schon 
in ihrem Regionalen Entwicklungskonzept von 
2000 den Biotopverbund in einem der Leitbilder 
berücksichtigt. Die Entwicklung von Biotop-  
und Verbundstrukturen soll die Leistungsfähig-
keit und Attraktivität von Natur und Landschaft 
steigern. „Grüne Verbindungen“ zwischen den 
Siedlungsachsen müssen vor weiterer Flächen
inanspruchnahme gesichert und entwickelt 
werden. Zur Umsetzung dieser Ziele haben sich 
in der Metropolregion Hamburg seit 2009  
die zwei länderübergreifenden Regionalparke 
Wedeler Au und Rosengarten entwickelt.

Biotopverbund – was ist das?

Biotopverbund in der Metropolregion Hamburg

Prinzipskizze  

Biotopverbund 

© MRH/KoRiS/

Design-Gruppe

Tiere: Jan Stopka, 

ComicVector, Wendeliu 

– stock.adobe.com
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Leitprojekt Biotopverbund in der Metropolregion Hamburg – 
Dachprojekt und Teilprojekte

Inhalte:
 	Zwei Workshops zur Zusammenführung der 	

	 Biotopverbundplanungen in der MRH
 	Zwei Fachtagungen zur Kommunikation und 	

	 zum Wissenstransfer:
	 1. „Biotopverbund für mehr Lebensqualität in 	
	 der Metropolregion Hamburg – Synergien  
	 von Biotopverbund und naturnaher Erholung“
	 2. „Natur braucht Wege – Landwirtschaft als 	
	 Partner für den Biotopverbund in der Metro-	
	 polregion Hamburg“

Regionalpark Wedeler Au –  
Biotope verbinden und erleben

Ausgangssituation:
Im Übergangsbereich von Hamburg zu den  
Nachbargemeinden konkurriert der Naturschutz 
stark mit den Anforderungen der Erholungs
nutzung sowie der Gewerbe- und Wohnflächen-
entwicklung.

Ziel:
Grenzübergreifende Grünplanung, um den  
Biotopverbund gemeinde- und länderübergrei-
fend umzusetzen

Ergebnis:
Die Mitgliedsgemeinden des Regionalparks  
Wedeler Au erarbeiteten gemeinsam mit  
Akteuren der Region einen informellen „Grünen 
Masterplan“ und realisieren konkrete Biotop
verbundmaßnahmen.

Projektträger und weitere Informationen:
Regionalpark Wedeler Au e.V.
www.regionalpark-wedeler-au.de

Das Blaue Metropolnetz – Gewässerkorridore 
als Erlebnis- und Lebensräume

Ausgangssituation: 
Gewässeradern sind natürliche Wander- und 
Verbindungsrouten für Tiere und Pflanzen.  
Der Ausbau wie Begradigungen und Kanalisie-
rung sowie fehlende naturnahe Strukturen an 
und in den Gewässern schränken deren Funk
tionen für Fauna und Flora stark ein.

Ziel: 
Stärkung und Ausweitung des „Blauen Metro
polnetz“ mit seinen Wander- und Ausbreitungs-
korridoren für den Fischotter als Zielart auf die 
gesamte (erweiterte) Metropolregion Hamburg 

Ergebnis: 
Die Aktion Fischotterschutz hat zusammen  
mit Akteuren aus Tourismus und Freizeit 
Maßnahmen in und an Gewässern sowie Umwelt-
bildungsangebote umgesetzt. 

Projektträger und weitere Informationen: 
Aktion Fischotterschutz e.V.
www.aktion-fischotterschutz.de

Das Grüne Metropolnetz –  
auch Tiere brauchen Wanderwege

Ausgangssituation: 
Damit Tiere und Planzen ihren Weg zu den  
Grünbrücken über die Autobahnen finden,  
muss das Hinterland den Ansprüchen der ver-
schiedenen wandernden Arten genügen.

Ziel: 
Schaffung von „grüner Infrastruktur“ in der  
Umgebung der Grünbrücken im Nordosten  
von Hamburg

Ergebnis: 
Die Projektleiter warben umfangreiche Mittel 
aus anderen Förderprogrammen ein und  
setzten auf Stiftungsflächen oder zusammen 
mit privaten Flächeneigentümern verschiedene 
Maßnahmen des Biotopverbundes an Schlüssel-
stellen um.

Projektträger und weitere Informationen:
Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein
www.stiftungsland.de

Das Grüne Band in der Metropolregion  
Hamburg entwickeln

Ausgangssituation: 
Das Grüne Band entlang der ehemaligen inner-
deutschen Grenze in der MRH bietet die Mög-
lichkeit, das Thema Biotopverbund gemeinsam 
mit den Themen Erholung und kulturelles Erbe  
in die Bevölkerung zu transportieren.

Ziel: 
Weiterentwicklung des Grünen Bandes

Ergebnis: 
Ein länderübergreifender Dialogprozess diente 
dem fachlichen Austausch und den Abstimmun-
gen zwischen naturschutzfachlichen Belangen 
und den Zielen der regionalen und touristischen 
Entwicklung. Konkrete Maßnahmen zur Entwick-
lung des Biotopverbundes setzten die Projekt-
beteiligten an den Grenzflüssen Delvenau und 
Rögnitz um.

Projektträger und weitere Informationen:
Landkreis Ludwigslust-Parchim
www.stun-mv.de/projekte/aktuelle-projekte/

 	Zwei Teilprojekt-Foren und mehrere Sitzungen 	
	 der Projektgruppe Biotopverbund zum  
	 Erfahrungsaustausch und zur Vernetzung der 	
	 vier Teilprojekte

Ergebnisse:
 	Broschüre mit Handlungsempfehlungen für  

	 den Biotopverbund 
 	Ergebniskarte „Biotopverbund in der MRH“
 	Zusammenführung der Biotopverbund-

	 planungen im Geoportal der MRH

Dachprojekt

Teilprojekte Oben: 
© KoRiS 

Linke Seite:  
© Regionalpark Wedeler Au e.V.
© E. Kausch

Rechte Seite: 
© Stiftung Naturschutz  
	 Schleswig-Holstein
© Stiftung Umwelt- und Naturschutz 	
	 Mecklenburg-Vorpommern

Alle Informationen 
rund um das Leitprojekt 
stehen unter 
https://metropolregion.
hamburg.de/ 
natur-biotopverbund/
zur Verfügung.
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Burg

Holm

Seth

Nahe

Siek

Lehe

Göhl

Wanna

Rehna

Upahl

Appen

Büsum

Weste

Osten

Vaale

Gyhum

Otter

Drage

Barum

Linau

Rhade

Welle

Wrist

Appel

Heist

Weede

Oerel

Zurow

Gudow

Brüel

Warin

Klütz

Nusse

Lübow

Essel

Lüder

Dabel

Lohe-

Kölln-

Wingst

Lemgow

Neetze

Ahlden

Rethem

Müssen

Pölitz

Rümpel

Embsen

Marxen

Nützen

Dohren

Hasloh

Fintel

Wacken

Oering

Lunden

Eldena

Lützow

Dümmer

Gülzow

Bobitz

Dömitz

Dassow

Güster

Malliß

Zarpen

Carlow

Rastow

Bothel

Gerdau

Gilten

Rosche

Clenze

Küsten

Gartow

Jameln

Oetzen

Stegen

Gartow

Gusborn

Hammoor

Wustrow

Neuhaus

Nostorf

Kollmar

Wittorf

Melbeck

Eddelak

Sülfeld

Haselau

Vorwerk

Wistedt

Dollern

Apensen

Handorf

Wulfsen
Brackel

Kisdorf

Basdahl

Seedorf

Deinste

Börnsen

Elsdorf

Aumühle

Jersbek

Nindorf

Wesseln

Wöhrden

Wangels

Lensahn

Neuburg

Blowatz

Ziethen

Domsühl

Vellahn

Kastorf

Vielank

Wriedel

Ahausen

Brockel

Zernien

Schnega

Herzhorn

Freiburg

Nordleda

Hipstedt

Moorrege

Buchholz

Rickling

Handeloh

Lamstedt

Heidenau

Beckdorf

Horstedt
Wilstedt

Boostedt

Moisburg

Radbruch

Egestorf

Asendorf

Eyendorf

Garstedt

Wohltorf

Prisdorf

Vögelsen

Bötersen

Breddorf

Hoisdorf

Dägeling

Spornitz

Lübstorf

Lübtheen

Hellwege

Goldberg

Buchholz

Hemdingen

Rethwisch

Ellerhoop

Bargfeld-

Selsingen

Hohenaspe

Kutenholz

Tangstedt

Lägerdorf

Schönberg

Garlstorf

Oelixdorf

Oldendorf

Alveslohe

Hitzhusen

Todendorf

Großensee

Bargstedt

Ebersdorf

Pronstorf

Tarmstedt

Rohlstorf

Hetlingen

Haseldorf

Bornhöved

Lütjensee

Oberndorf

Reinstorf

Kalkhorst

Barendorf

Rullstorf

Selmsdorf

Brüsewitz

Damshagen

Neu Kaliß

Schönberg

Hornstorf

Hemsbünde

Suderburg

Sternberg

Dobbertin

Marschacht

Lewitzrand

Wischhafen

Schönwalde

Bendestorf

Hassendorf

Stapelfeld

Kakenstorf

Wenzendorf

Fahrenkrug

Schmalfeld

Elmenhorst

Kummerfeld

Betzendorf

Schenefeld

Hartenholm

Großenaspe

Oederquart

Heeslingen

Soderstorf

Kl. Rönnau

Dassendorf

Cadenberge

Heidgraben

Lauenbrück

Albersdorf

Kasseedorf

Schashagen

Roggendorf

Nahrendorf

Neukloster

Alt Meteln

Thomasburg

Dahlenburg

Hodenhagen

Suhlendorf

Travenbrück

Toppenstedt

Hollenstedt

Agathenburg

Nottensdorf

Münsterdorf

Delingsdorf

Lentföhrden

Tremsbüttel

Brietlingen

Wiemersdorf

Weddelbrook

Regesbostel

Ihlienworth

Wewelsfleth

Nordhastedt

Gremersdorf

Altenkrempe

Heringsdorf

Bad Kleinen

Scharnebeck

Wietzendorf

Soltendieck

Steinkirchen

Kiebitzreihe

Kl. Nordende

Hemmingstedt

Neuenkirchen

Tellingstedt

Hohenkirchen

Kirchwalsede

Sparrieshoop

Amelinghausen

Sievershütten

Altenmedingen

Kröppelshagen-

Südergellersen

Mittelnkirchen

Friedrichskoog

Kirchgellersen

Wendisch Evern

Gr. Kummerfeld

Bad Bodenteich

Guderhandviertel

St. Michaelisdonn

Borstel-Hohenraden

Tespe

Bosau

Dahme

Bergen

Lasbek

Leezen

Reeßum

Krempe

Pahlen

Pampow

Reisiek

Kayhude

Wilster Gägelow

Brunsbek

Ellerbek

Hochdonn

Witzhave

Itzstedt

HambergeWesenberg

Steinburg

Hitzacker

Hohnstorf

Escheburg

Sauensiek

Grönwohld

Brokstedt

Hennstedt

Krummesse

Lindwedel

Himbergen

Wittendörp

Rickelshof

Westerhorn

Todesfelde

Salzhausen

Kuddewörde

Schafstedt

Berkenthin

Artlenburg

Sierksdorf

Kl. Rogahn

Gr. Grönau

Hemslingen

Fahrendorf

Kellenhusen

Hechthausen

Grünendeich

Wesselburen

Großenbrode

Sandesneben

Neu Darchau

Boltenhagen

Schlagsdorf

Weddingstedt

Bliedersdorf

Wakendorf II

Neuenkirchen

Kremperheide

Bönningstedt

Breitenfelde

Wittenförden

Deutsch Evern

Kl. Offenseth-

Westergellersen

Heiligenstedten

Dorf Mecklenburg

Brande-Hörnerkirchen

Hollern-Twielenfleth

Lübz

Horst

Glewe

Marne

Süsel

Lüchow

Büchen

Grabow

Hemmoor

Trittau

Ellerau

Meldorf

Bomlitz

Ebstorf

Reinfeld

Hanstedt

Bleckede

Wrestedt

Ammersbek

Oldenburg

Bardowick

Horneburg

Wahlstedt

Jesteburg

Sittensen

Gadebusch

Ahrensbök

Bispingen

Neustadt-

Zarrentin

Fredenbeck

Dannenberg

Otterndorf

Ahlerstedt

Lüdersdorf

Wittenburg

Reppenstedt

Trappenkamp

Gnarrenburg

Plau am See

Kellinghusen

Bienenbüttel

Neuenkirchen

Bad Bevensen

Hohenlockstedt

Sottrum

Grömitz

Tangstedt

Oststeinbek

am Schaalsee

Großhansdorf

Schwarmstedt

VISSELHÖVEDE

Heiligenhafen

Timmendorfer Strand

Bad

Bad

Bad

JORK

ZEVEN

WEDEL

HEIDE

EUTIN

MÖLLN

STADE

(Luhe)

GLINDE

STELLE

SOLTAU
UELZEN

HAMBURG

ULZBURG

ITZEHOE

WENTORF

TOSTEDT

MALENTE

HAGENOW

RATEKAU

MUNSTER

PARCHIM

(Wümme)

LOXSTEDT

UETERSEN

SEEVETAL

WALSRODE

BUCHHOLZ

ROTENBURG

BRAMSTEDT

QUICKBORN

SCHEESSEL

HARSEFELD

GEESTLAND

HANSESTADT

Hansestadt

Hansestadt

SCHIFFDORF

GLÜCKSTADT

AHRENSBURG

BARSBÜTTEL

ROSENGARTEN

BRUNSBÜTTEL

LUDWIGSLUST

Bad OLDESLOE

GREVESMÜHLEN

SCHNEVERDINGEN

Wurster Nordseeküste

Bad

NEU

WISMAR

WINSEN

BORSTEL

REINBEK

NEUSTADT

FALLING-

ADENDORF

TORNESCH

ELMSHORN

CUXHAVEN

BARMSTEDT HENSTEDT-

LAUENBURG

WULMSTORF

SCHWARTAU

PINNEBERG
RELLINGEN

RATZEBURG

BUXTEHUDE

SCHENEFELD

BOIZENBURG

BEVERSTEDT
GEESTHACHT

HALSTENBEK

SCHARBEUTZ

Hansestadt

Hansestadt

BREMERVÖRDE

BARGTEHEIDE

DROCHTERSEN

SCHWARZENBEK

Bad SEGEBERG

STOCKELSDORF

KALTENKIRCHEN

in der Nordheide

Wurster Nordseeküste

SCHWERIN

LÜNEBURG

NEUMÜNSTER

NORDERSTEDT

Hansestadt 

Hansestadt
LÜBECK

Hohn

Hoya

Saal

dorf

Aland

Laboe

Uchte

Gnutz

Erfde
Felde

Rerik

Husum

Riede

Leese

Balge

Hohne

Dähre

Brome

Jübar

Tülau

Binnen

Aukrug

Schülp

Hassel

Lenzen

Barver

Rehden

Dünsen

Holste

Wasbek

Selent

Lindau

Stolpe

Nübbel

Brügge

Giekau

Panker

Bücken

Estorf
Ummern

Jembke

Parsau

Rochau

Klietz

Dreetz

Marlow

Tarnow

Wardow

Tessin

Breese

Rhinow
Kamern

Gumtow

Audorf

Werben

Drebber

rönfeld

Garding

Axstedt

Bovenau

Hamdorf

Molfsee

Holtsee

Rickert

Tönning

Bastorf

Eystrup

Bröckel

Blender

Heemsen

Borstel

Süstedt

Wietzen

Stöckse

Schwaan

Bernitt

Wustrow

Putlitz

Havelsee

Schacht-

Hanerau-

Neustadt

Witzwort

Lembruch

Sudwalde

Melsdorf

Owschlag

Schinkel

Timmaspe

Breiholz

Neubukow

Kröpelin
Biendorf

Eldingen

Ahnsbeck

Steimbke

Martfeld

Liebenau

Rodewald

Schwarme

Asendorf

Marklohe

Goldbeck

Barwedel

Diesdorf

Kuhfelde

Rohrberg

Arneburg

Kritzmow

Stäbelow

Fünfseen

Drentwede

Harpstedt

Barenburg

Kirchdorf

Ehrenburg

Wattenbek

Langwedel

Westensee

Emkendorf

Bredenbek

Mönkeberg

Haßbergen

Tiddische

Schollene

Dierhagen

Bentwisch

Roggentin

Lalendorf

Meyenburg

Gr. Wokern

Hohenberg-

Eydelstedt

Vollersode

Bokensdorf

Bönebüttel

Jevenstedt

Oldenswort

Tüttendorf

Schellhorn

Hohenfelde

Blekendorf

Drakenburg

Steinhorst
Siedenburg

Langlingen

Wienhausen

Pennigsehl

Eicklingen

Dedelstorf

Wahrenholz

Ziesendorf

Mühl Rosin

Mönchhagen

Gr. Pankow

Schönhausen

Schwaförden

Gr. Ippener

Kirchseelte

Todenbüttel

Mielkendorf

Beetzendorf

Sprakensehl

Rövershagen

Gelbensande

Plattenburg

Ehra-Lessien
Milower Land

Neuenkirchen

Neuwittenbek

Gr. OesingenBeedenbostel

Landesbergen

Hilgermissen

Emtinghausen

Blankenhagen

Jürgenshagen

Graal-Müritz

Bad Wilsnack

Bahrenborstel

Gr. Wittensee

Mellinghausen

Adelheidsdorf

Hankensbüttel

Gülzow-Prüzen

Krakow am See

Heiligengrabe

Wust-Fischbeck

Friedrichstadt

Lambrechtshagen

St. Peter-Ording
Trinwillershagen

Altmärkische Höhe

Ahrenshagen-Daskow

Apenburg-Winterfeld

Papen-

Wester-

Wetschen

QuarnbekBorgstedt

Krusemark

Padenstedt

Dobersdorf

Lehmkuhlen

Wankendorf

Schwabstedt

Broderstorf

Hansestadt 

Hademarschen

Alt Duvenstedt
Probsteierhagen

Jade

PLÖN

Berne

Kalbe

Kropp

Rühen

Satow

Laage

Visbek

Wietze

Kyritz

Bützow

Sanitz

Bismark

Nortorf

Gettorf

Fockbek

Faßberg

Teterow

Malchow

Arendsee

Elsfleth

Grasberg

Flintbek

Jerichow

Premnitz

Karstädt

Wagenfeld

Barnstorf

Lemwerder

Hambergen

Worpswede

Altenholz

Stolzenau

Dörverden

Wesendorf

Seehausen

Havelberg

Schönberg 

Bordesholm

Heikendorf

Lütjenburg

Steyerberg

Lachendorf

Wathlingen

Hansestadt

Hansestadt

Butjadingen

Goldenstedt

Dummerstorf

Osterrönfeld

Wusterhausen

Schönkirchen

Kühlungsborn

KIRCHLINTELN

Müden (Aller)

Thedinghausen

Ovelgönne

BÜDELSDORF

Hohenwestedt

HUDE

SYKE

WEYHE

BRAKE

STUHR

ACHIM

OYTEN

HATTEN

WINSEN

VECHTA

BASSUM

PREETZ

BERGEN

KLÖTZE

VERDEN

STENDAL(Weser)

GÜSTROW

WEDEMARK

NEUSTADT

NIENBURG RATHENOW

SÜDHEIDE

BURGWEDEL

LANGWEDEL

WITTSTOCK

NORDENHAM

HAMBÜHREN

WITTINGEN

PERLEBERG

PRITZWALK

SASSENBURG

OSTERHOLZ-

RITTERHUDE

LILIENTHAL

OTTERSBERG

Hansestadt

Hansestadt

Hansestadt

Hansestadt

TWISTRINGEN

GANDERKESEE

SCHWANEWEDE

TANGERMÜNDE

Bad DOBERAN

WITTENBERGE

WILDESHAUSEN

GROSSENKNETEN

SCHWENTINENTAL

LOHNE (Oldenburg)

(Aller)

(Aller)
SULINGEN

SALZWEDEL

RENDSBURG

OSTERBURG

GARDELEGEN

KRONSHAGEN

SCHARMBECK

am Rübenberge

RIBNITZ-DAMGARTEN

CELLE

DELMENHORST

KIEL

BREMEN

ROSTOCK

OLDENBURG

Hansestadt

BREMERHAVEN

!!
!!

!

!!!

!!

!
!

!
!

!

!
!

!
!!

!

!

!

!

!
!

!

!

!!

!
!

!

!

!
!

!
!

!
!

!
!

Fehmarn

Burg auf Fehmarn

Gremersdorf

Puttgarden

GroßenbrodeHeiligenhafen

Datengrundlage

Die Grundlagendaten wurden für die Ergebniskarte generalisiert. 
Das Vorgehen hierzu wird in der Lesehilfe erläutert.

Niedersachsen
Landesraumordnungsprogramm Niedersachsen  Maßstab 1:500.000 (2017)
Landkreis Cuxhaven
Landkreis Lüchow-Dannenberg

Landschaftsrahmenplanung  Maßstab 1:25.000 - 1:50.000
Landkreis Harburg (2013)
Landkreis Heidekreis (2013; ergänzende Auswertung PU 2017)
Landkreis Lüneburg (2015)
Landkreis Rotenburg (Wümme) (2015)
Landkreis Stade (2014)
Landkreis Uelzen (2012)

Schleswig-Holstein
Landschaftsrahmenplanung, Maßstab 1:50.000 (1998-2005) 

Mecklenburg-Vorpommern
Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg, 
Maßstab 1:100.000 (erste Fortschreibung September 2008)

Fachplanung; später Integration in das Landschaftsprogramm Hamburg,
Erarbeitungsmaßstab 1:20.000 (2019)
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 	Mecklenburg-Vorpommern: gutachterlicher
Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg im 
Maßstab 1:100.000 (Stand 2008)
 	Niedersachsen: flächige und lineare Daten zum 

Biotopverbund aus dem Landesraumordnungs-
programm im Maßstab ca. 1 : 500.000 (Stand 
2017), Daten der niedersächsischen Landkreise 
im Maßstab 1 : 25.000 bis 1 : 50.000 (aus den 
Jahren 2012 bis 2015 – soweit vorhanden) 

Die Vorgehensweise im Detail ist der Doku-
mentation zur Erstellung der Ergebniskarte 
Biotopverbund Metropolregion Hamburg zu 
entnehmen, die bei der MRH-Geschäftsstelle 
erhältlich ist.

Inhalte der Ergebniskarte
Ergebnis ist eine Flächenkulisse für den Biotop-
verbund in der Metropolregion Hamburg, die  
die in den Fachplanungen der vier Bundesländer 
als Biotopverbund ausgewiesenen Flächen ent-
hält. Als für die Metropolregion Hamburg beson-
ders bedeutende Biotopverbundachsen wurden 
die Elbe und das Grüne Band identifiziert. Zudem 
enthält die Ergebniskarte Biotopverbund als 
abstrakte Darstellungen die bundesweiten Bio-
topverbundachsen sowie Ergänzungskorridore 
für Großsäuger (Rothirsche) auf Grundlage  
der Daten des Bundesamtes für Naturschutz.  
Damit lassen sich für zukünftige Aktivitäten 
Aussagen über die lokale, regionale oder über-
regionale Bedeutung von Biotopverbundmaß-
nahmen treffen. Auch sind mit den Autobahnen, 
Bundesstraßen, Bahnlinien und Siedlungsflächen 
die wichtigsten derzeit bestehenden Barrieren 
für Fauna und Flora dargestellt.

Ergebniskarte  
„Biotopverbund in der Metropolregion Hamburg“

Datengrundlage und Vorgehensweise
Für die Darstellung des Biotopverbundes in der 
Ergebniskarte Biotopverbund der Metropolre-
gion Hamburg wurden Landesdaten zum Biotop-
verbund der vier betroffenen Bundesländer, für 
Niedersachsen zusätzlich Daten der Landkreise 
zugrunde gelegt. 

Die Daten wurden für den Darstellungsmaß-
stab der Metropolregion generalisiert. Damit 
einher geht eine Vereinfachung der Karteninhal-
te, so dass die Lesbarkeit erhöht wird und die 
Karte verständlich bleibt. So sind beispielsweise 
Feucht-, Trocken- und Waldlebensräume als 
Biotopverbund zusammenfassend dargestellt, 
da einige Planungen nicht nach Lebensraum
typen unterscheiden. Zudem sind die Flächenab-
grenzungen an den Darstellungsmaßstab von  
1 : 250.000 angepasst worden. Isolierte Einzel-
flächen, die kleiner als 20 Hektar waren, wurden 
nicht übernommen. 

Folgende Datengrundlagen wurden heran
gezogen:
 	Freie und Hansestadt Hamburg: Flächen des 

Biotopverbundes in der Karte Arten- und Bio-
topschutz des Landschaftsprogramms Hamburg  
im Maßstab 1:20.000 (Stand 2019) 
 	Schleswig-Holstein: Daten zum Biotopverbund 

aus der Landschaftsrahmenplanung im Maßstab 
1 : 50.000 (Stand 1998 bis 2005) 

Mit dem Leitprojekt zum Biotopverbund in der 
Metropolregion Hamburg haben die beteiligten 
Akteure aus den vier Bundesländern eine wich
tige Grundlage für eine stärkere länder- und  
gemeindeübergreifende Abstimmung zum Bio-
topverbund in der Metropolregion Hamburg  
gelegt. Es ist eine informelle Biotopverbund- 
Karte – die sogenannte „Ergebniskarte Biotop-
verbund“ – im Maßstab 1 : 250.000 entstanden, 
und alle vorliegenden Biotopverbundplanungen 
werden im Geoportal der MRH zusammenge-
führt. Damit nimmt die Metropolregion Hamburg 
eine Vorreiterrolle in Deutschland ein, da keine 
andere Metropolregion vergleichbare Projekte 
entwickelt hat.

Ziel der gemeinsamen kartographischen  
Darstellung ist es, eine Gesamtübersicht über 
die Flächen zu geben, die in der Metropolregion 
Hamburg für den Biotopverbund entscheidend 
sind. Zu betonen ist, dass die Ergebniskarte 
Biotopverbund kein verbindliches Planwerk dar- 
stellt – wenngleich sie auf offiziellen Planwerken 
beruht – sondern dazu dient Transparenz zu 
schaffen, den Dialog zum Thema zu stärken und 
voneinander zu lernen. Denn in den vier Bundes-
ländern der Metropolregion ist die Herangehens-
weise an das Thema Biotopverbund sehr unter-
schiedlich: Unter gleichen Bezeichnungen 
werden verschiedene Aspekte verstanden oder 
verschiedene Begrifflichkeiten meinen die 
gleichen Sachverhalte. Dies erschwert eine 
abgestimmte, grenzübergreifende Planung.

Erarbeitungs- und Abstimmungsprozess  
im Fachdialog 
Die Erarbeitung der Ergebniskarte hat in Zu-
sammenarbeit mit den Planungsträgern der 
Biotopverbundplanungen, Vertretern der vier 
Teilprojekte, Mitgliedern der MRH-Facharbeits
gruppe Naturhaushalt und Vertretern von 
Naturschutzverbänden aus der Metropolregion 
stattgefunden. Die fachlichen Arbeiten mittels 
eines Geoinformationssystems oblagen der Pla-
nungsgruppe Umwelt. KoRiS – Kommunikative 
Stadt- und Regionalentwicklung war zuständig 
für die Durchführung und Moderation von zwei 
Workshops zur Erstellung der Karte. 

Die Ergebniskarte wurde von allen Planungs-
trägern für die Veröffentlichung autorisiert. Sie 
liegt als Druckexemplar vor, kann auf Anfrage 
bei der MRH-Geschäftsstelle bezogen werden 
und steht auf der MRH-Website zum Herunter-
laden zur Verfügung.

Zusätzlich sind alle Biotopverbundplanungen 
im MRH-Geoportal aufgenommen worden,  
damit für die konkrete Umsetzung von Biotop-
verbundmaßnahmen insbesondere im Bereich 
von Landes- und Kommunalgrenzen die nicht 
generalisierten Originalinformationen zur Ver- 
fügung stehen.  
Die Zusammenführung hat die Koordinierungs-
stelle beim Hamburger Landesbetrieb Geoinfor-
mation und Vermessung (LGV) übernommen. 
Gemeinsam mit der Ergebniskarte werden die 
Planungen voraussichtlich Ende 2019 der Öf- 
fentlichkeit zur Verfügung stehen.

Links: 
Ausschnitt aus der Biotop-
verbundkarte;
© Metropolregion Hamburg

Oben: © KoRiS
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Biotopverbund ist gesetzlicher Auftrag und  
ein zentraler Baustein bei der Bewältigung der  
Folgen des Klimawandels für Pflanzen und  
Tiere – das ist unstrittig. Konzepte zum Biotop-
verbund sind dabei der erste Schritt, um den 
Biotopverbund planerisch abzusichern und 
zielgerichtet Maßnahmen zu realisieren. In der 
Metropolregion Hamburg liegen bereits flächen-
deckend Biotopverbundplanungen vor, die nun  
in der Fläche umzusetzen sind. Dennoch setzen 
sich bei der Flächennutzungsplanung  
die Belange des Biotopverbundes oft nicht hin- 
reichend durch.

Um diesem Umsetzungsdefizit zu begegnen  
hieß es im Leitprojekt: „Biotopverbund machen! 
Von der Theorie zur Praxis kommen.“ Mit diesem 

Anspruch sind die Teilprojekte im Leitprojekt 
Biotopverbund gestartet und haben konkrete 
Maßnahmen umgesetzt. Die unterschiedlichen 
Herangehensweisen zeigen beispielhaft die  
Möglichkeiten zur Weiterentwicklung des Bio- 
topverbundes auf. Aus den Erfahrungen im 
Leitprojekt, den Teilprojekten und den Fachver-
anstaltungen wurden Handlungsempfehlungen 
für die Praxis und als Ausblick Empfehlungen  
an die Metropolregion Hamburg zur weiteren 
Bearbeitung des Themenfeldes abgeleitet.  
Jede Handlungsempfehlung wird anhand eines 
passenden Praxisbeispiels veranschaulicht.

Handlungsempfehlungen für die Umsetzung  
von Biotopverbundmaßnahmen

Für einen funktionierenden Biotopverbund ist  
es unerlässlich, großflächig und grenzüber
greifend zu denken. Innerhalb der Metropol
region Hamburg treffen sehr unterschiedliche 
Maßstäbe und planerische Herangehensweisen 
der vier beteiligten Länder aufeinander. 

Hier empfiehlt das Leitprojekt zum Biotop-
verbund für Teilbereiche eine bessere Abstim-
mung und Annäherung mittels interkommunaler 
und länderübergreifender Konzepte. Damit 
können lokale und regionale Aktivitäten zum 
Biotopverbund besser gesteuert und in ihrer 
Bedeutung hervorgehoben werden. Ein beglei
tender Beteiligungsprozess gewährleistet,  
relevante Akteure frühzeitig einzubinden.

Im Rahmen des Teilprojektes „Regionalpark Wedeler Au – Biotope verbinden und erleben“ haben  
die Vertreter der Mitgliedsgemeinden gemeinsam mit Fachbehörden, Vereinen und Verbänden aus 
dem Naturschutz und Sport/Naherholung sowie Landnutzern gemeinsam den informellen „Grünen 
Masterplan“ erarbeitet. Er zeigt Konfliktfelder und Potenziale des Biotopverbundes auf und schlägt 
Maßnahmen zur konkreten Umsetzung vor. In vier Grünen Werkstattgesprächen und einer Zukunfts-
konferenz entwickelten die Akteure 43 Maßnahmenvorschläge für den Biotopverbund im Regional-
park. Fünf davon wählten sie zur Umsetzung aus, zum Beispiel den Bau einer Trockensteinmauer am 
Elbhang in Hamburg-Rissen oder die Verbesserung der Gewässerstruktur der Düpenau in Schene-
feld. 
Es entwickelte sich ein Austausch sowohl zwischen den Kommunen als auch zwischen den verschie-
denen Fachbereichen, der über die Treffen im Rahmen der Erarbeitung des Grünen Masterplanes
hinaus vertieft wurde. Geführte Exkursionen durch den Regionalpark, Aktionstage und die Vertei-
lung der Radroutenkarte mit Biotopverbundinfos brachten das Thema Biotopverbund auch in die 
Öffentlichkeit.

Grenzübergreifender  
Biotopverbund – 
Grüner Masterplan 
Regionalpark  
Wedeler Au

Biotopverbund über Kommunal-, Landes- und Bundesgrenzen 
hinweg – Grenzübergreifende Konzepte entwickeln

Arbeitskreis zum Grünen Masterplan / Radroutenkarte Regionalpark Wedeler Au; © Regionalpark Wedeler Au e.V.

Weitere Informationen: 

www.regionalpark-wedeler-au.de

© Regionalpark Wedeler Au e.V.

© Regionalpark Wedeler Au e. V.
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Die Realisierung des Biotopverbundes ist eine 
gesellschaftliche Aufgabe über mehrere Genera-
tionen, die nur mit einem ganzheitlichen Ansatz 
und einer langfristigen Zusammenarbeit unter-
schiedlicher Akteure – auch über Ländergrenzen 
hinweg – gelingt. 

Das Leitprojekt empfiehlt, das Know-how  
von Schlüsselakteuren einzubinden. Dies können 
neben Hauptamtlichen und Ehrenamtlichen aus 
dem Naturschutz Akteure aus den Bereichen 
Klimaschutz/Klimawandel, Biodiversität, Grün- 
und Freiflächen, Forst- und Landwirtschaft 
sowie Wasserwirtschaft, Regional- und Natur-
parke oder Hochschulen sein. 

Ziel ist es, Win-win-Situationen zu schaffen.  
Ein respektvoller Dialog auf Augenhöhe mit Ver-
ständnis für andere Perspektiven und Interessen 
sowie Raum für neue, auch außergewöhnliche 
Lösungen sind eine wichtige Grundlage, um dies 
zu erreichen. Dabei sind Kompromisse zwischen 
den Akteuren oftmals unabdingbar. Allerdings 
sollten auf Kernflächen des Biotopverbundes na-
turschutzfachliche Maßnahmen Priorität haben,  
während außerhalb Kompromisse leichter mög-
lich sind.

Positive Auswirkungen von Maßnahmen zum 
Biotopverbund aufzuzeigen, hilft die Akzeptanz 
bei den Beteiligten zu steigern und eine Unter-
stützung zu gewährleisten. Dabei die Eigeninte
ressen der Beteiligten zu berücksichtigen, er- 
leichtert die Überzeugungsarbeit.

Kooperativ für die  
biologische Vielfalt – 
Biotopverbund Elbtal

Allianzen für den Biotopverbund – 
Kooperationen bilden, Kompromisse finden

Weitere Informationen: 

www.landkreis-lueneburg.de/

Home-Landkreis-Lueneburg/

Bauen-Umwelt-und-Tiere/ 

Umwelt-Landkreis/

Biotopverbund-Elbtal/

bene-projekt-zur-foerderung- 

der-biologischen-vielfalt.aspx

Die biologische Vielfalt im Biosphärenreservat „Niedersächsische Elbtalaue“ im Bereich der  
Gemeinde Amt Neuhaus (Landkreis Lüneburg) zu fördern und dem Rückgang von Arten und Lebens
raumtypen entgegenzuwirken, ist Ziel des Projektes „Biotopverbund Elbtal“. Der Schwerpunkt  
liegt darauf, einen möglichst vielfältigen Bestand an Blühpflanzen zu sichern und ein Biotopver-
bundsystem zu entwickeln. 
Zehn relevante Schlüsselakteure haben für das Projekt eine Kooperationsvereinbarung unter
zeichnet: Bauernverband Nordostniedersachsen e. V., Biosphärenreservatsverwaltung, Gemeinde 
Amt Neuhaus, Stadt Bleckede, Lokale Aktionsgruppe LEADER Elbtalaue, Imkerverein Neuhaus  
und Umgebung e. V., Förderverein der Arche-Region Flusslandschaft Elbe e. V., Stork Foundation 
Preten, Konau 11-Natur e. V. und NABU Kreisgruppe Lüneburg. 
Die Zusammenarbeit soll es ermöglichen, die unterschiedlichen Interessen der Partner zu betrachten 
und abzuwägen. Im Rahmen von Diskussionsrunden wollen die Akteure Lösungen und Kompromisse 
erarbeiten, die auch nach dem Projektende nachhaltig funktionieren. Über die Kooperationspartner 
hinaus können weitere Akteure, wie Flächeneigentümer, erreicht werden, die für die Realisierung von 
Maßnahmen wichtig sind. 
Das Management des Kooperationsnetzwerkes und die Durchführung der Maßnahmen erfolgt  
über einen extra eingestellten und in der Gemeinde Amt Neuhaus angesiedelten Projektkoordinator.  
Die geplanten Aktivitäten werden gegenüber den Kooperationspartnern und der Bevölkerung 
umfassend kommuniziert, um so zur Akzeptanz der Maßnahmen beizutragen.

Biotopverbund Obstallee / Biotopverbundmaßnahmen entlang der K61; © Dr. Olaf Anderßon

Ein frühzeitiger Dialog, bei dem die breite 
Öffentlichkeit schon zu Beginn des Planungs
prozesses des Biotopverbundes einbezogen 
wird, ist ein wichtiger Baustein, um Widerstände 
gegen Biotopverbundmaßnahmen aufzulösen, 
Interessen aufeinander abzustimmen und Pro- 
jektvorhaben zu einem erfolgreichen Abschluss 
zu bringen. Gleichzeitig dient er dazu, Anliegen 
des Naturschutzes in die Öffentlichkeit zu 
tragen, mit umgesetzten Maßnahmen für den 
Biotopverbund zu werben und Nachahmung 
anzuregen.

Biotopverbund kommunizieren – 
Planungsprozesse frühzeitig transparent gestalten

Naturschützer und  

Erholungssuchende  

im Dialog – Nationales  

Naturerbe Lohe

Das Naherholungskonzept für den ehemaligen Standortübungsplatz Wentorfer Lohe zeigt, wie 
Erholungsnutzung und Naturschutz vorbildhaft in Einklang zu bringen sind. Die Stiftung Natur-
schutz Schleswig-Holstein als Eigentümerin, Vertreter verschiedener Nutzergruppen wie Reitern, 
Wanderern und Radfahrern sowie der drei betroffenen Gemeinden Wentorf, Wohltorf und Börnsen 
erarbeiteten von Beginn des Projektes an gemeinsam in einem Dialogprozess das Konzept zur  
Besucherlenkung. 
Die frühzeitige Beteiligung ermöglichte eine hohe Akzeptanz der Maßnahmen bei den Nutzern.  
Die wertvolle Flora und Fauna des Gebietes kann damit geschützt werden und eine Naherholungs-
nutzung ist parallel möglich. Bestandteil des Konzeptes ist zum Beispiel ein Wegenutzungskonzept. 
Den ehemaligen Panzerfahrwegen sind unterschiedliche Nutzungen zugewiesen worden, damit  
sich Radfahrende, Wandernde und Reitende nicht in die Quere kommen.
  

Naturschützer und Erholungssuchende im Dialog; © Tollerort 

Weitere Informationen: 

www.stiftungsland.de/ 

was-wir-tun/

erlebnisraumgestalter/karte/ 

stiftungslandgebiete/ 

wentorfer-lohe/

Um die Kommunikation und Transparenz bei  
der Planung und Umsetzung von Biotopverbund-
maßnahmen zu verbessern, empfiehlt das 
Leitprojekt zum Biotopverbund adressatenspe-
zifisch vorzugehen und verschiedene Beteili-
gungsformate wie zum Beispiel Werkstätten, 
Exkursionen und Arbeitsgruppen anzubieten.

Naturschützer und Erholungssuchende im 
Dialog - Nationales Naturerbe Lohe
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Zur Umsetzung von Biotopverbundmaßnahmen 
existieren in der Metropolregion Hamburg  
eine Vielzahl an (EU-)Fördermöglichkeiten. Ver- 
schiedene Zuständigkeiten und unterschiedliche 
Ausrichtungen der Programme in den vier 
Ländern oder auch die engen Förderrahmen 
erschweren jedoch teilweise den Zugriff auf 
diese Fördermittel. 

Daher sind Berater notwendig, um poten
ziellen Antragsstellern „den Weg durch den 
Förderdschungel zu weisen“. Die Naturschutz-
verwaltungen und -organisationen in der  
Metropolregion Hamburg können dies bisher  
nur begrenzt leisten. 

Im Rahmen des Teilprojektes „Das Grüne Metropolnetz“ hat die Stiftung Naturschutz die „grüne 
Infrastruktur“ in der Umgebung der Grünbrücken im Norden von Hamburg im Bereich der A21, A1 
und A7 mitgestaltet. Fördermöglichkeiten aus verschiedenen Töpfen spielten dabei eine wichtige 
Rolle.
Bei der Stiftung angesiedelte Projektkümmerer haben Fördermittel in Höhe von mehreren  
hunderttausend Euro eingeworben, zum Beispiel aus dem Europäischen Landwirtschaftsfonds für 
die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER), aus Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung 
der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) oder aus dem ersatzgeldgespeisten Segeberg- 
Fonds. Mit den Mitteln hat die Stiftung den Biotopverbund auf Privatflächen oder Stiftungsflächen 
umgesetzt und, immer wenn dieses möglich war, die dafür nötigen Flächen erworben. Mit den 
Fördermitteln konnte die Stiftung Maßnahmen rund um die Grünbrücken realisieren.

     
Pressetermin „Wanderweg für den Otter“ / Baustelle Grünbrücke; © Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein

Im Rahmen der Eingriffsregelung werden Maß- 
nahmen für den naturschutzfachlichen Ausgleich 
realisiert. Bei der Steuerung dieser Kompensa-
tionsmaßnahmen sollte der Biotopverbund eine 
stärkere Berücksichtigung finden. Ausgleichs-
konzepte oder aber auch Flächenpools und Öko- 
kontos bieten die Möglichkeit, kleinere Einzel-
maßnahmen zu bündeln und damit den Biotop-
verbund zu stärken.

Projektkümmerer 
erschließt Förderquellen – 
grüne Infrastruktur 
für Tiere

Unterstützung für den Biotopverbund – 
Bestehende Instrumente besser nutzen

Weitere Informationen: 
www.stiftungsland.de/
was-wir-tun/
entwicklungshelfer/
vernetzung-von-
lebensraeumen/
gruenes-metropolnetz/

Die Erfahrungen aus dem Leitprojekt zum Bio- 
topverbund zeigen, dass die Flächenverfügbar-
keit ein wichtiger Erfolgsfaktor für die Umset-
zung von Biotopverbundmaßnahmen ist. Insbe-
sondere im (sub-)urbanen Raum sind Flächen im 
Vergleich zu den ländlichen Räumen ein knappes 
Gut.

So ist es ein essentieller Arbeitsschritt, für 
den Biotopverbund geeignete und verfügbare 
Flächen und ihre Eigentümer zu identifizieren. 
Dabei können auch kleine Flächen wie Wegepar-
zellen und brachliegende „Restflächen“ für den 
Biotopverbund von Bedeutung sein.

Im Rahmen persönlicher Gespräche mit den 
Eigentümern kann direkte Überzeugungsarbeit 

Erfolgsfaktor Flächenverfügbarkeit –  
Flächen identifizieren, Eigentümer gewinnen

Flächen gesucht –  
Stormarner Knick-
initiative wertet 
Knicks auf

Die Stormarner Knicks prägen das Landschaftsbild seit mehr als 200 Jahren. Diese für Nord
deutschland typischen Wallhecken sind Lebensraum und Wanderweg für Tiere und Pflanzen und  
vernetzen Biotope. Leider verschwinden sie mehr und mehr aus unserer Landschaft oder haben 
große Lücken. 
Die Stormarner Knickinitiative möchte das ändern. Unter dem Titel „Knicks zu verschenken“ bietet 
die Initiative die Aufwertung von Knicks an. Sie entwickelt ein Bepflanzungskonzept, kümmert  
sich um die Finanzierung, bepflanzt Knicks mit heimischen Gehölzen oder legt neue Knicks an.  
Flächeneigentümer melden ihr Interesse an und stellen ihre Flächen zur Verfügung. 
Träger des Projektes ist der Kreis Stormarn gemeinsam mit der Stiftung Naturschutz Schleswig- 
Holstein. Die Finanzierung erfolgt aus Mitteln der Europäischen Union und der Unteren Natur-
schutzbehörde Stormarn.
  

Flyer „Wir helfen den Knicks!“ / Knickbepflanzung; © Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein

Weitere Informationen: 
www.stiftungsland.de/
was-wir-tun/
entwicklungshelfer/
knickinitiative/?L=

geleistet werden. Private Flächeneigentümer 
können häufig über finanzielle Anreize mit ins 
Boot geholt werden.

Auch Stiftungen und Kommunen sind gute 
Partner für die Umsetzung von Biotopverbund-
maßnahmen, da sie eigene Flächen einbringen 
oder Flächen erwerben können sowie eine Be- 
ständigkeit in der Organisation bzw. Personal-
kontinuität und damit naturschutzfachliche 
Qualität gewährleisten.

Schleswig-Holstein. Der echte Norden.

Natürlich hier.

Machen Sie mit!
Wir helfen den Knicks.

Die Stormarner Knickinitiative

Kreis
Stormarn

Klimaneutral und auf 100 % Umweltpapier gedruckt.

 Freiwillig und  

 wertvoll. 

Untere Naturschutzbehörde  

Kreis Stormarn

Andreas Rohde, Tel.: 04531 160 14 43

Anke Schäfer, Tel.: 04531 160 14 67

Jan van Marum, Tel.: 04531 160 16 82

naturschutz@kreis-stormarn.de 

Knicks sind geschützte Landschaftselemente und ein be- 

sonders wichtiger Lebensraum für Tiere und Pflanzen in 

Schleswig-Holstein. Ihre Eigentümer, zumeist Landwirte, 

pflegen und erhalten sie traditionell und verantwortungs-

voll. Die Stormarner Knickinitiative kümmert sich darum, 

die gesetzlich geschützte Knicklandschaft im Kreis Stor-

marn aufzuwerten. Dafür brauchen wir Ihre Hilfe!

So geht’s:

• Wir entwickeln ein Bepflanzungs-

  konzept.

• Wir sorgen für die Finanzierung.

• Wir bepflanzen Ihren Knick mit 

   heimischen Gehölzen.

• Wir legen bei Bedarf auch neue 

   Knicks an.

Dieses Kooperationsprojekt zwischen dem Kreis Stormarn 

und der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein wird aus 

Mitteln der Europäischen Union und der Unteren Natur-

schutzbehörde Stormarn finanziert. 

Sie sind Knickbesitzer oder Landeigentümer?

Dann melden Sie sich bei uns:

Stiftung Naturschutz  

Schleswig-Holstein

Dr. Björn Schulz 

Tel.: 0431 210 90 404  

         0178 401 24 83

bjoern.schulz@stiftungsland.de

Kreis
Stormarn

Natürlich hier.
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Bauanlaufberatung mit Genehmigungsbehörde, Baufirma, Planer und Projektpartner an der Delvenau;  

© Stiftung Umwelt- und Naturschutz Mecklenburg-Vorpommern

Der Biotopverbund muss für die Menschen in  
der Metropolregion Hamburg wahrnehmbar sein:  
Die Alleinstellungsmerkmale der Naturräume 
und ihre Bedeutung als wertvolle Lebensgrund-
lage und Lebensräume für Pflanzen und Tiere 
sind herauszuarbeiten, anschaulich darzustellen 
und – wo es möglich ist – erlebbar zu gestalten. 
Insbesondere in städtisch geprägten Räumen, 
wo für Naturerleben wenige Möglichkeiten 
bestehen, sollte geprüft werden, ob und wie 
Flächen des Biotopverbundes für den Menschen 
erlebbar gestaltet und gleichzeitig ihrer Funk-
tion im Naturhaushalt gerecht werden können.

Dazu gehören beispielsweise Informations
materialien, Umweltbildungsangebote und 
Angebote zum Naturerleben, wobei sich eine 
Mischung zwischen Wissensvermittlung, 
Mitmachen, eigenem Beobachten und Spaß –  
das sogenannte Edutainment – empfiehlt.  
Diese Angebote sollten frühzeitig, am besten 
bereits bei der Konzipierung von Biotopver
bundmaßnahmen, bedacht und möglichst unter 
Einbindung von Akteuren aus dem Bereich 
Bildung, Erholung und Tourismus erstellt 
werden.

Kinder erklären den 
Biotopverbund –
Fischotter-Spiele-
sammlung   

Für den Biotopverbund sensibilisieren – 
Naturerleben ermöglichen

Weitere Informationen: 

https://aktion-

fischotterschutz.de/

laufende-projekte/

biotopentwicklung/

das-blaue-metropolnetz/

umweltbildung.html

Schüler der Stadtschule Travemünde entwickelten eine Spielesammlung rund um den Fischotter  
und seinen Lebensraum. Dieses Umweltbildungsangebot für die kleinsten „Fischotter-Unterstützer“ 
fand im Rahmen des Teilprojektes „Das Blaue Metropolnetz“ der Aktion Fischotterschutz e. V. statt.
In dem fächerübergreifenden Schulprojekt haben sich die Schüler zunächst über den Fischotter  
und seinen Lebensraum informiert – ganz praxisnah im Rahmen einer Exkursion in dem Wildpark 
Eekholt (Großenaspe). Die frisch gebackenen Flussexperten machten sich anschließend daran,  
Spiele rund um den Fischotter und seine Gefährten zu entwerfen: Sie erstellen Quizfragen, zeich
neten Spielfelder und formulierten Spielanleitungen.
Sechs unterschiedliche Spiele sind das Ergebnis, unter anderem ein Quiz mit deutschen und eng
lischen Fragen und das Brettspiel „Ottopoly“, das sich am bekannten Klassiker „Monopoly“ anlehnt, 
jedoch statt Häuserkauf die naturnahe Gestaltung von Flusslandschaften zum Ziel hat. Die Spiele 
sind mit professioneller Hilfe aufbereitet worden und stehen auf der Internetpräsenz der Aktion 
Fischerotterschutz zum Herunterladen bereit.

  
Links: Fischotter-Spielesammlung; © Aktion Fischotterschutz e. V. / Rechts: Fischotter; © KoRiS

Managerin für den  
Biotopverbund –
Renaturierung eines 
Grenzbaches 
zwischen Mecklen-
burg-Vorpommern und
Schleswig-Holstein

Weitere Informationen: 

www.stiftung-naturschutz 

-mv.de/projekte/ 

aktuelle-projekte/

biotopverbund-metropolregion- 

hamburg-renaturierung-der- 

delvenau-und

Für eine erfolgreiche Umsetzung des Biotop
verbundes bedarf es neben Geld für die Biotop-
verbundmaßnahmen vor allem Personal. Oftmals 
mangelt es genau an diesem Faktor. Fördermit-
tel für Biotopverbundmaßnahmen können in der 
Regel nicht für zusätzliche Personalressourcen 
eingesetzt werden, und bestehende Personal
kapazitäten der Naturschutzbehörden und 

Ressourcen für den Biotopverbund – 
Geld für Personal bereitstellen

Die Stiftung Umwelt- und Naturschutz Mecklenburg-Vorpommern leitet im Rahmen des Teilpro
jektes „Das Grüne Band in der Metropolregion Hamburg entwickeln“ das Projekt „Renaturierung  
der Delvenau und Delvenauniederung als Grenzbach zwischen Mecklenburg-Vorpommern und 
Schleswig-Holstein“. Für die Koordination und Umsetzung der Maßnahmen hat die Stiftung eine 
Projektleiterin – eine Managerin für den Biotopverbund – eingestellt. Ihre Aufgaben umfassten  
im Wesentlichen folgende Bereiche: Initiierung eines projektbegleitenden, länderübergreifenden 
Arbeitskreises, Erarbeitung der Aufgabenstellung und Ausschreibung einer hydrologischen Mach-
barkeitsstudie, Begleitung des Planungsprozesses, Vorstellung und Diskussion von Ergebnissen  
der Machbarkeitsstudie im Arbeitskreis und in der Öffentlichkeit, Ausschreibung und Begleitung  
der Planungsleistungen für die Strukturverbesserungen innerhalb des Plangenehmigungsverfah- 
rens, Ausschreibung der Bauleistungen, Baubegleitung, Projektabrechnung und über das gesamte 
Teilprojekt die Koordination diverser Abstimmungsprozesse und -termine.

  

-einrichtungen reichen häufig nicht für die 
Initiierung und Begleitung von Maßnahmen aus. 
Aber genau diese Personalressourcen sind 
notwendig, um Akteure anzusprechen, Flächen 
für den Biotopverbund zu gewinnen, Finanzie-
rungsmodelle zu entwickeln, Fördermittel zu 
akquirieren, Maßnahmen zu planen, zu realisie-
ren und langfristig zu pflegen bzw. zu sichern.
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Die Erfahrungen des Leitprojekts zum Biotop-
verbund haben gezeigt, dass ein interkommu
naler und länderübergreifender Erfahrungsaus-
tausch notwendig und wertvoll ist. Die „Ergeb- 
niskarte Biotopverbund in der Metropolregion 
Hamburg“ hat sich bereits im Erarbeitungspro-
zess als sehr guter Einstieg in einen fachlichen 
Austausch zu Biotopverbundplanungen bewährt. 
Die Karte soll dazu beitragen, diesen Austausch 
zu verstetigen, indem sie die Notwendigkeit  
der grenzübergreifenden Planung und Umset-
zung des Biotopverbundes deutlich macht und 
gleichzeitig Fragen zum unterschiedlichen 
Vorgehen in den verschiedenen Ländern auf-
wirft. 

Um diesen fachlichen Dialog zum Biotop
verbund in der Metropolregion Hamburg weiter  
zu führen und die kreis- und länderübergreifen-
de Zusammenarbeit zu intensivieren, bedarf es 
weiterer Austauschrunden, Fachveranstaltungen 
und Projekte zum Thema Biotopverbund.  
Es gilt, die „Ergebniskarte Biotopverbund in der 
Metropolregion Hamburg“, die erarbeiteten 
Handlungsempfehlungen und die gesammelten 
Praxisbeispiele weiter in die Fläche zu tragen 
und zu kommunizieren, um Nachahmer zu moti- 
vieren, „Biotopverbund zu machen“. Auch sollte 
der vielversprechende Ansatz weiterverfolgt 

werden, Freiraumentwicklung, Klimaanpassung, 
Naturschutz, Erholung und Tourismusmarketing 
miteinander zu verbinden. Neue (Leit-)Projekte 
der Facharbeitsgruppen Naturhaushalt, Tou- 
rismus sowie Klimaschutz und Energie sollten 
querschnittsorientierte Ansätze wählen.

Doch dies allein ist nicht ausreichend: Um  
die konkrete Umsetzung des Biotopverbundes 
weiter zu befördern, sind zusätzliche Finanz
mittel unabdingbar. Daher empfiehlt das Leit
projekt, dauerhaft Mittel für den Biotopverbund 
in der Metropolregion Hamburg bereitzustellen, 
aus denen kreis- und länderübergreifende 
Maßnahmen sowie Maßnahmen mit besonderer 
Bedeutung für die großräumige oder überre
gionale Funktionsfähigkeit von Biotopverbund 
finanziert werden. 

Damit sollen in erster Linie konkrete Maß-
nahmen für den Biotopverbund realisiert 
werden, aber bei Bedarf auch Personal- und 
Managementleistungen unterstützt werden 
können. 

Als Entscheidungshilfen stehen neben der 
„Ergebniskarte Biotopverbund in der Metro
polregion Hamburg“ die bestehenden Biotop
verbundplanungen der Planungsträger in der 
Metropolregion Hamburg, die im Geoportal der 
Metropolregion Hamburg zusammengestellt 
werden, zur Verfügung.
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